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Zweite
Enteignung
Der Bundesrechnungshof wirft Bonn
Verschleuderung von Steuergeldern
in Milliardenhöhe beim Abwickeln
des DDR-Bankensystems vor.

as Papier ist „vertraulich“ und wird
im Tresor des Bundestagesver-Dwahrt. Zugang hat nur eineHand-

voll Parlamentarier.
Die Geheimniskrämerei hat gu

Gründe:Denn das Dokumentattestiert
auf 48 Seiten denBonnern ein hohe
Ostdeutsche Schuldenobjekte Plattenbauten, Landwirtschaftliche Produktions-
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Maß an Schluderei und Unfähigke
beim Abwickeln der altenDDR. In jah-
relanger Puzzlearbeit hat der Bunde
rechnungshofteure Flops und Pannen
beim Verkauf dervolkseigenen ostdeu
schen Geldinstitute an westdeutsc
Banken zusammengetragen. Die Vo
würfe der Prüfer reichen von Verschle
derung öffentlicher Mittel in Milliarden-
höhe bis zu erpresserischenMethoden.

Bundesfinanzministerium und Tre
handanstalthaben sich nach Überzeu
gung desBundesrechnungshofes bei d
Verträgen mit densechs Käuferbanken
übervorteilen lassen. So belegt etwa
Vermerk des Bundesfinanzministeri
ums, daß die Verhandlungsführer der
Deutschen Kreditbank,damals in Treu
hand-Besitz, von denVertretern der
Dresdner Bank bei den Übernahmeg
sprächen mehrfach „unter Druck ge-
setzt“worden seien.Laut Rechnungsho
wurde mit dem Verlust vonmehreren
tausend Arbeitsplätzen gedroht.

Die BerlinerBank AGließsich bei den
Verhandlungen mit der Berliner Stad
bank, die aus der DDR-Staatsbankher-
vorgegangenwar, eineSchadensersatz
forderung von 115Millionen Mark fest-
schreiben,falls diegeplante Fusion plat
zen sollte –andereKaufinteressenten ka
men da nichtmehr in Frage. DieBerliner
Bank kaufte dasInstitut schließlich für
gerade mal 49Millionen Mark und er-
warb damit Altschuldenforderungen
Höhe von 11,5Milliarden Mark.

In ihrem Dossierstellen die Rech-
nungskontrolleure fest, daß durch d
Zwischenschaltung privaterBanken zur
Abwicklung von Altschulden in ehemal
gen DDR-Betrieben dieZinszahlungen
aufgeblähtwurden undsich Kredite für
die öffentlicheHand und dieEndkredit-
nehmerdamit „erheblichverteuerten“.
Der „wirtschaftlicheAufbauprozeß“ se
„wesentlichbeeinträchtigt“ worden.

Die Prüfer rechnen vor, daß diepriva-
ten Bankhäuser ihre Kreditforderunge
fast risikolos erwerben konnten: Be
nicht mehr eintreibbaren Schulden
springt derBund ein – die Bankenerhal-
ten über einenAusgleichsmechanismu
aus dem Bundesetat rund 98Milliarden
Mark erstattet, derSteuerzahlerkommt
letztlich für dieAltschulden auf.

Den Kreditinstituten hätten zudem
zeitweise „Mittel von mehrerenMilliar-
den DM aus ,doppeltenZinszahlungen
zur Verfügung gestanden“: Teilweise
kassierten dieBanken füreinen Kredit
Zinsen von der Treuhand, vomAlt-
schuldner und vomBund.

Die Käufer, so der Bericht weite
hätten zuVorzugspreisen Zugang zu F
Verwaltung liegt Schwetzingendeutlich
unter demDurchschnitt vergleichbare
Gemeinden.

Ende derachtzigerJahre warChrist-
demokratStratthaus auf dem Trip,sei-
nen Bürgern einerepräsentative Stadt
halle hinzustellen. Die politischeAus-
einandersetzung um das mit 25Millio-
nen Mark veranschlagteProjekt hatte
er schonhintersich. Damachte er eine
Rückzieher. „Als die deutsche Einhe
kam, war mir gleich klar, daß uns da
Geld kosten würde.“ Die Halle wurde
nicht gebaut: „Wir sparen lieber.“

Wenn die örtlichen Vereine heute ei
nen Saalbrauchen, gehen sie in d
prächtige Schloß. Die ehemalige So
merresidenz der Pfälzer Kurfürsten ge-
hört dem Land.Wollen die Schwetzin-
ger den Barockbau nutzen, muß die G
meinde Miete zahlen.

Von seinem kulturellenErbe profi-
tiert Schwetzingenauch inandererHin-
sicht. Der1743 vonKurfürst Carl Theo-
dor gebaute Schloßpark ist eine d
größten Anlagendieser Art in Deutsch
land. Die Gartenpflege, die rundfünf
Millionen Mark im Jahr kostet, über-
nimmt der Eigentümer, das Land Ba
den-Württemberg. Touristen zahlen
3,50Mark Eintritt.

Daß die Finanzen fürSchwetzingen
bislang kein allzu großesProblem dar-
stellten, schreibt der OB auch dergün-
stigenLage im oberrheinischen Tieflan
zu. Weil dieGegendflach ist und „alles
schön zum Rheinfließt“, ist die Er-
schließung vonWohn- und Gewerbege
bieten hierbilliger als andernorts in Ba
den-Württemberg.

Zudem haben die Gemeinden d
Region frühzeitig die Vorteile einer
kommunalen Zusammenarbeit erkan
Das Schwimmbad teiltsich Schwetzin
gen mit einem Nachbarort.Auch für
das Klärwerk, dieRealschule und di
Sonderschule wurdenschon in den
sechziger Jahren Zweckverbände ge
gründet.

Die schuldenfreienJahresind inzwi-
schen auch inSchwetzingenvorbei. Die
Gemeinde mußte mehrere neueKinder-
gärten bauen.Zudem ist eine Umge-
hungsstraße geplant, für diesich die
Kommuneverschuldenmuß.

Mit der jüngsten Steuerschätzung h
sich die Lage weiter verdüstert. Als er
die neuen Zahlenlas, hat OB Stratthau
gleich überschlagen, wiesich dieerwar-
teten Mindereinnahmen aufseine Stadt
kasse auswirken. Mit bis zuzwei Millio-
nen Mark weniger muß er künftig aus
kommen.

Nun beginnt auch inSchwetzingen
der Schuldenberg langsam zu wachse
auf rundzehnMillionen Mark in diesem
Jahr. Der Oberbürgermeister ist saue
„Wenn wir die Einnahmen dervergan-
genen Jahre noch hätten“, klagt er,
„wären wir weiter schuldenfrei.“
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lialen, zum Kundenstamm und zu Im
mobilien derDDR-Bankenerhalten. So
erwarb etwa die DeutscheBank Anteile
der ehemaligen DeutschenKreditbank
(DKB) samt 112 Niederlassungen f
nur 310 Millionen Mark. Die Rech-
nungsprüfer: „ein unangemessen nied
ger Kaufpreis“.

Für 41 Grundstücke mit Gebäud
aus dem früherenBesitz der DKB be-
zahlte eineTochter der Dresdner Ban
lediglich 87,3 Millionen Mark, eine
Tochter der Deutschen Bank mußte
74 Bankgrundstücke164,4Millionen be-
rappen – fürbeste Filetgrundstücke
den Innenstädten.

Der Rechnungshof bemängelt, d
Geldhäuser hätten für dieUmorganisa-
tion des DDR-Banksystems „zuhohe
Entgelte“ erhalten. DieWestdeutsch
Landesbank Girozentrale etwakassierte
für die Abwicklung der Altgeschäfte de
DDR-Außenhandelsbank über diereine
Kostenerstattung hinaus eineErfolgs-
ssenschaft: Schnäppchen für westdeutsche Banken
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prämie von 89 MillionenMark. „Insge-
samt überhöht“, so die Kontrolleure.

Fazit des Bundesrechnungshofes: D
direkte Übernahme derAltschulden in
den Bundeshaushalt wäre umetlicheMil-
liarden günstiger gewesen als derUmweg
über ein teuresSchuldenkarussell mit pr
vaten Geschäftsbanken.

Das Dossier der Rechnungsprü
könnteerhebliche Auswirkungen auf de
künftigenUmgang mit den Altschulde
im Osten haben.Wohnungsbaugesel
schaften, Nachfolger derLPGs,ehemali-
ge Treuhandbetriebe und Kommun
stehen bei den Banken mitMilliarden-
Schulden aus altenZeiten im Soll. Til-
gung und Zinsen für diese Altkredite
blockieren vielerorts den Aufschwun
Ost. Abgeordnetewollen das Thema
möglichst rasch vom Bundestag noc
mals erörtern lassen. Die Rechnung
prüfer geben ihnen Rückendeckun
Noch sei nicht ausgemacht, schreib
sie in ihrem Bericht, obnicht derBund
auch für diese Schuldenaufkommen
müsse, um dieBetriebe vor einerPleite-
welle zubewahren.

Einen erstenErfolg habenAltschuld-
ner EndeSeptember vor demMagde-
burger Landgericht erreicht.

Zu einem Spottpreis von 106Millio-
nen Mark undeinem Kapitalanteil von
120 Millionen Mark hatte die in Frank
furt am Main ansässige DGBank Deut-
scheGenossenschaftsbank in denwilden
Wendetagen dieehemaligeDDR-Land-
wirtschaftsbank gekauft – ein veritabl
Schnäppchen, denn zurKaufmasse ge
hörten Forderungen von15,5Milliarden
Mark, die das DDR-Institut anostdeut-
sche Schuldnerhatte. 7,6 Milliarden
Mark sollten frühere LPGs für Kredite
bezahlen, die sie aus dersozialistischen
Zwangswirtschaftgeerbthatten.
Im Auftrag von 20 LPG-Altschuld
nern führt der RechtsanwaltRaphael
Deipenbrock aus MagdeburgProzesse
gegen diese „zweiteEnteignung“.

Magdeburger Richter kamenjetzt zu
dem Schluß, die DGBank fordere die
Altschulden vermutlich zuUnrecht zu-
rück. Auf wichtigenDokumentenfehl-
ten sowohl das Dienstsiegel alsauch
die Unterschrift des damals noch z
ständigen DDR-Finanzministers. Mö
licherweise sind die Verträge nich-
tig.

Von dem Urteil, sollte es Bestand
haben, profitiert auch der Steuerzah
ler: Ausgleichszahlungen vonknapp
fünf Milliarden Mark für nicht mehr
eintreibbare Altschulden, die die D
Bank bereits beimBund beantragthat,
stünden ihr danachnicht mehr zu. Y
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